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Z Halle, den 27. April. (Wochenſchau.) Mit Ausnahme des
Einfluſſes, den der Bundestag bei Emanation der Kurheſſiſchen Ver
faſſung an den Tag legte, hat man neuerdings von dieſer Verſammlung
äußerſt wenig vernommen. Noch immer liegen Oeſterreich und Preußen
in Sachen der Bundespreßgeſetzgebung im Streit.

Jn Preußen iſt das wichtigſte Ereigniß die Eröffnung der Ber
liner Zollkonferenzen am 19. dieſes Monats. Miniſterpräſident v. Man-
teuffel eröffnete die Verſammlung mit einer Rede, in der außer Anderm
beſonders darauf hingewieſen ward, wie erſt nach Neukonſtituirung des
Zollvereins mit Hannover und Oldenburg an Handelsverträge mit
Oeſterreich zu denken ſei; Bayern trat als Wortführer der dynaſtiſchen
Wünſche einer Verſchmelzung mit Oeſterreich auf. Jm Allgemeinen
gehört eine Spaltung des Zollvereines nicht zu den Unmöglichkeiten,
zumal ſeit die näheren Umſtände der Darmſtädter Konferenz, die dort
geſchloſſene „Kogalition“, wie die „N. Pr. Z.“ ſagt, öffentlich bekannt
wurden, und man ſieht, wie die Regierung des Südens, Naſſau, Kur
heſſen, Sachſen eingeſchloſſen, vorwiegend Oeſterreichiſche Sympathieen
hegen, auch die Sächſiſche und Badiſche Regierung die mehr oder min-
der ſtrikten Fragen ihrer Parlamente über die in Ausſicht ſtehende Zoll-
politik mit äußerſter Schweigſamkeit hinnehmen. Die Kammern ſind
gleicherweiſe am 19. dieſes Monats wieder eröffnet worden in der
erſten kamen eine Menge vereinzelter, zumeiſt durch Petitionen angeregter,
Gegenſtände zur Berathung, ohne indeſſen viel mehr, als Tagesordnun-
gen im Gefolge zu haben in der zweiten wurde über die Schwurge-
richtsfrage, Lehn und Fideikommißweſen verhandelt, im früheren Sinne
abgeſtimmt; auch kam die projektirte Zeitungsſteuer zur Berathung. Die
etwas mildern Anträge der Kommiſſion ſind angenommen.

Jn Sachſen ventilirt der Landtag die Jagdfrage, ohne noch zu
Rande gekommen zu ſein; in Oeſterreich eröffnete Graf Buol-
Schauenſtein ſeine politiſche Thätigkeit, indem er die von Fürſt Schwar-
zenberg eingeleiteten Zollkonferenzen ſchloß. Jm Weſentlichen ſind die
ſelben ohne Reſultat geblieben auch haben nun die ſüddeutſchen Staaten
durch Unterzeichnung des Protokolls ihre beſtimmte Hingabe an Oeſter
reich ausgeſprochen.

Jn Bayern haben die Forderungen der Biſchöfe ihr Ziel erreicht:
mit Ausnahme des ſogenannten „Placetum regium“, welches nicht ab-
geſchafft wurde, hat die katholiſche Kirche, nachdem im wunder-
lichen Wechſel der Dinge der proteſtantiſche v. d. Pfordten ihren Pla-
nen Hülfe leiſtete, v. Abel ihnen entgegentrat, faſt dieſelbe Stellung
gewonnen, die ſie in Oeſterreich beſitzt. Jn der 2. Kammer wurde
das Disziplinargeſetz der Beamten verworfen.

Die Würtembergiſche Volksvertretung beſchäftigt ſich mit Re
gulirung der Jagdfrage; der Tod des Großherzogs von Baden ſoll
jeden Augenblick zu erwarten ſtehen.

Jn Gotha, wo man lebhaft an den Bau einer Eiſenbahn über
Langenſalza nach Göttingen denkt, iſt der Landtag, der nach dem
oktohirten Wahlgeſetz gewählt wurde, zuſammengetreten, und durch
Herrn v. Seebach eröffnet worden; auch in Weimar emanirte ein
neues Wahlgeſetz, wodurch die demokratiſchen Grundlagen des früheren
ausgemärzt worden ſind.

Die Kurheſſiſche Verfaſſung, beſonders dadurch merkwürdig,
daß ſie in Bezug auf Preſſe und dergl. den Stagt völlig unter den
Bundestag ſtellt, ſoll zur Anwendung gebracht werden, indem man eif-
rig die Wahlen anordnet zwiſchen dem Miniſterium und den ober-
rheiniſchen“ Biſchöfen drohen heftige Konflikte auszubrechen. Die Flucht
des Dr. Kellner gab in Kaſſel zu einer Anzahl gemeiner Denunciationen
Anlaß, als deren Hauptträger ein Maler Richter genannt wird.

Oldenburg ſucht die Grundrechte““ aus ſeiner Geſetzgebung
wieder herauszuſchaffen. Jn Bremen, wo übrigens wie
in allen deutſchen Seeſtädten der Durchzug deutſcher Auswanderer
nach Amerika in ſtarker Progreſſion zunimmt, wurde Paſtor
Dulon nun definitiv vom Senat ſeiner Stelle enkſetzt, auch ge
bot Hannover, ihn zu verhaften, wenn er irgendwo in dieſem
Lande ſich werde ſehen laſſen. Jn dieſem Staate wurden die Stände
einberufen, und hofft man auf endliche Löſung der Frage über das
Zuſtimmungsrecht der Provinziallandtage. Stüve wurde wegen ver
ſchiedenen politiſchen Fragen nach der Hauptſtadt gerufen.

Jn England iſt die Wahlbewegung allgemein die einzelnen
Parteien formuliren ihre Stich- und Schlagwörter, glänzende Kandida
turreden, Prügeleien, faule Eier u. dergl. ſind ſehr häufig. Daneben
in vielen Theilen des Landes eine Agitation gegen die neue Miliz, die
als eine unnütze und koſtfpielige Maßregel bezeichnet wird bei vielem
Wahren, was auf den Meetings über dieſen Punkt geſagt wird, erſcheint
doch die Ueberzeugung unangreifbarer Sicherheit zuweilen ſehr als
humbug. Die Frage, ob Juden vhne den üblich en parlamentariſchert
Eid ins Unterhaus treten können, wurde von dem Cöurt of Exchequer
verneinend beantwortet. Der Kryſtallpalaſt ſoll nun doch noch nie
dergeriſſen werden. 2

Jn Frankreich bilden die imperialiſtiſchen Pläne noch immer den
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Möglich, daß trotz aller
kalten und bedenklichen Noten des Auslandes, und trotz aller
harmloſen Verſicherungen der offiziellen Preſſe die große Revle vom
10. Mai, das Kaiſerfeſt, auch die Wiege eines neuen Kaiſerthums
wird. Jnzwiſchen beſehden ſich im Senat die dokirten und nicht do
tirten Senatoren, beräth der geſetzgebende Körper über die Kupfer-
münze, verfolgen die ünterdrückten Socialiſten ein Syſtem der Brand
r welches im ſüdlichen Frankreich in einer Anzahl von Departe

ents Wälder und Dörfer verheert. Napoleon begab ſich auf einige



Tage nach der Sologne, um die dortigen Entwäſſerungsanſtalten zu
beſichtigen.

Jn Spanien wurden die, vor Erſcheinen des jetzigen Preßge-
ſetzes begangenen, Preßvergehen amneſtirt. Der gefangene Carliſtenchef
wurde erſchoſſen ein noch härterer Schlag für die ſpaniſchen Carliſten
iſt, daß der Jnfant Sebaſtian ſich wieder mit dem Hofe ausgeſöhnt hat.

Jn Toskana Mißhandlungen eines engliſchen Seeoffiziers durch
Gensd'armen General Dudando entwaffnete die Jnſel Sardinien.
Jn Negpel gefällt man ſich darin, einen politiſchen Prozeß nach dem
andern gegen die Vorfälle von 1848 anzuſpinnen.

Jn Griecheuland wüthende Kammerdebatten und Beraubung
der königlichen Poſten bei Kaphiſſia. Die chineſiſche Revolution
ſchreitet unaufhaltſam fort und ſcheint ſich bereits den Mauern Cantons

Berlin, den 24. April. Die neueſte Nummer des „Juſtiz Mini-
ſterialblattes enthält in ihrem amtlichen Theile einen Plenarbeſchluß
des Ober-Tribunals vom 15. vorigen Monats, worin der Grundſatz
angenommen iſt, daß zur Verpflichtung des Verkäufers eines Grund
ſtücks, dem Käufer für Kriegsſteuer, Brandſchatzungen und andere außer
ordentliche Laſten zu haften, welche erſt nach geſchloſſenem Kauf oder
erſt nach erfolgter Uebergabe auf die einzelnen Grundſtücke ertheilt wor-
den ſind, erforderlich iſt, daß vor jenem Zeitpunkte bereits eine beſon-
dere Verhaftung des Grundbeſitzes als ſolchen für die Beiträge zu den
fraglichen Koſten ausdrücklich feſtgeſtellt worden ſei; ein Erkenntniß
des rheiniſchen Reviſions- und Kaſſationshofes vom 16.
vorigen Monats, worin ausgeführt wird, daß die Vorſchrift des neuen
Strafgeſetzbuchs, wonach Uebertretungen binnen drei Monaten von dem
Tage an gerechnet, wo ſie begangen worden ſind, verjähren, auf die we
gen Nichtbeobachtung militäriſcher Dienſtvorſchriften angedrohten Disci-
plinarſtrafen, namentlich auf die von Landwehrmännern verſäumte Ab
und Anmeldung keine Anwendung finde. Dieſe Anſicht iſt auch von
Seiten des Juſtizminiſters bereits in einem Reſkript vom 20. September
vorigen Jahres als die richtige angenommen worden. Jn dem nicht-
amtlichen Theil wird ein Rechtsfall mitgetheilt, in welchem ein Jagd-
kontravenient dem Forſtbeamten thätlichen Widerſtand geleiſtet und
ihn dabei, jedoch nicht mit Abſicht, ſondern aus bloßer Fahrläſſigkeit,
verwundet hatte. Das Gericht erſter Jnſtanz hatte ihn zu vierjähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilt, von der Anſicht ausgehend, daß das Geſetz
in der Beſtrafung keinen Unterſchied mache, ob die körperliche Ver-
letzung vorſätzlich oder blos fahrläſſig zugefügt worden ſei. Das Ober-
tribunal hat jedoch dieſe Auslegung verworfen, das Erkenntniß ver
nichtet und die Strafe für die gewaltſame Widerſetzlichkeit auf ein Jahr
Gefängniß feſtgeſetzt.

Der der Zweiten Kammer vorgelegte Entwurf eines Eiſen
bahn-Steuer- Geſetzes iſt jetzt im Druck erſchienen. Derſelbe be-
ſtimmt von dem Reinertrage (Dividenden) der StammAktien vom Jahre
1854 ab ((alſo zuerſt vom Reinertrage des Jahres 1853)
eine Abgabe an den Staat zur Amortiſation der Stamm-Aktien der be
züglichen Geſellſchaft mittelſt Ankauf zum Tagescourſe und gleicher Ver
wendung der Zinſen und Dividenden der angekauften Aktien.

Zur Begründung einer näheren Verbindung der deutſchen Lan-
deskirchen wird theils die Abhaltung periodiſch wiederkehrender
Konferenzen von Abgeordneten der oberſten Kirchenbehörden, theils
die Herausgabe eines amtlichen Centralblattes beabſichtigt. Der
evangeliſche OberKirchenrath hat nun mit dem Bemerken, daß
dieſe Beſtrebung die Billigung des Königs gefunden hat, dieſes Kir-
chenblatt den Konſiſtorien dringend empfohlen, weil dieſes Central-
Organ für die geſammte evangeliſche Kirche Deutſchlands
einem ſeit langer Zeit gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen verſpreche. Dieſe
neue kirchliche Zeitſchrift erſcheint vom 1. Juli dieſes Jahres ab, bei
Cotta in Stuttgart und führt den Titel: „Allgemeines Kirchenblatt für
das evangeliſche Deutſchland. Jm Auftrage der evangeliſchen Kirchen
behörden herausgegeben von dem Prälaten von Moſer 2e. 2c.“

Berlin, den 25. April. Der Abgeordnete v. Byern, welcher, als
RegierungsPräſident in Gumbinnen, beauftragt war, von der Lage der
Provinz Preußen in Bezug auf den dortigen Nothſtand ſich zu überzeu-
gen und darüber Bericht zu erſtatten, iſt von ſeiner Sendung hier wie-
der eingetroffen und hat beruhigende Nachrichten in dieſer Beziehung
mitgebracht. Es ſollen daſelbſt noch große Getreidevorräthe vorhanden
ſein, die jede Beſorgniß vor Noth verſcheuchen.

Der engliſche General Konſul Ward, velcher ſeit einer
Reihe von Jahren für die freihändleriſchen Intereſſen in Bezug auf den
engliſchen Ausfuhrhandel in Deutſchland ſehr thätig iſt, befindet ſich ge
genwärtig hier, um über den ZollvereinsKongreß nach England Bericht

zu erſtatten. (Sp. 3.).Ein in der kirchlichen Geſchichte Berlins unerhörtes Ereigniß
hat ſich in den letzten Tagen dieſer Woche zugetragen. Seit acht Ta
gen ſind zwei und zwanzig Perſonen bisher der proteſtantiſchen Kon-
feſſion angehörig, zur katholiſchen Kirche übergetreten. Am Freitag
nahmen achtzehn bisherige Proteſtanten, unter Ablegung der Beichte vor
dem Kaplan Herzog, ſämmtlich weiblichen Geſchlechts, das Abendmahl.

Geſtern konvertirte der Kaplan Franke drei Perſonen, unter dieſen zwei
Frauenzimmer, und der Miſſionsvikar Müller im katholiſchen Kranken
hauſe eine. In der Hauptſtadt des proteſtantiſchen Deutſchlands iſt eine
Konverſion in dieſer Ausdehnung noch nicht vorgekommen. (C. B.)

Vom Rhein. Die „Kölniſche Zeitung bringt einen beherzigens-
werthen Artikel von E. M. Arndt über die in nahe Ausſicht geſtellte
Zerfeilſchung, Zerſtückelung, und dann höchſt wahrſcheinliche Ausrottung
des „Flamersheimer Erbenwaldes Dieſe ſchöne Waldfläche, welche
ſich in einer Länge von 3 4, und einer Breite von 1 2 Stunden
zwiſchen den Städten Bockenheim, Rheinbach, Münſtereifel
und einer großen Anzahl von Dörfern hinzieht, gehörte früher den
reichsfreien Rittern von Dalwingk und ging dann als gemeinſchaftliches
Beſitzthum in andere Hände über. Schon vor etwa fünf Jahren war
durch eine Klage auf Theilung die Gefahr einer Zerſtückelung des Wal
des nahe gerückt, und es erſchien, wie uns erinnerlich, damals eine
Verordnung, welche im Jntereſſe des Gemeinwohls das weitere Vor-
ſchreiten des eingeleiteten Verfahrens hinderte. Auch jetzt erſcheint es
wünſchenswerth, daß die Staatsbehörden ſich der Sache annehmen.
Arndt äußert in dieſer Beziehung: „Jch wollte und möchte, daß bei
der Vernichtung und Zerſtückelung ſolcher Groß und Hochwälder, als
der Flamersheimer Erbenwald, der Staat nicht gleichgültig und müßig
zuſähe. Eitler Wunſch! wird man mir entgegenrufen. Der Staat kann
ſolchen Verkauf und alſo ſolche Zerſtücklung geſetzlich nicht hindern. Schon
recht, das ſoll er auch nicht; aber er ſoll ſolche Zerſtörnng, ſolche
Land und Menſchenverderbung dadurch hindern daß er ſolche große,
zum Verkauf geſtellte Wälder kauft und ſie in Staatswälder verwandelt,

um jeden Preis verwandelt.“ (N. Pr.
Ueber die in Darmſtadt gepflogenen Verhandlungen in der Zoll-

frage verbreitet ſich jetzt durch Veröffentlichung einer „authentiſchen
Abſchrift“ der getroffenen Vereinbarungen, welche der „Voß'-
ſchen Zeitung“ aus Dresden zugegangen ein helles Licht. Es ſind drei
Aktenſtücke, welche die Koalition als Baſis ihrer Verbindung aufgeſtellt
hat, deren Jnhalt einestheils von einer großen Freundſchaft und Hin-
neigung zu Oeſterreich, anderntheils von einer nicht minder großen Ab-
neigung gegen Preußen diktirt iſt. Das erſte Aktenſtück ſtellt das Ver
halten der Koalition auf den Berliner Zollkonferenzen feſt und ſpricht
offen aus, daß ein Abſchluß der Rekonſtituirung des Zollvereins nicht
früher ſtattfinden ſoll, bis Verhandlungen über die in Wien aufgeſtell-
ten Entwürfe gepflogen ſind, zu denen Oeſterreich eingeladen werden
ſoll. Das zweite noch wichtigere Aktenſtück begründet eine unbedingte
Verbindung in den Zollfragen unter den kontrahirenden Staaten (zu
denen Baden nicht gehört), und beſtimmt bereits Näheres über jene
dritte Zollgruppe, die unter Zugrundelegung der Zollvereinsverträge
als ein aus Bayern, Sachſen, Würtemberg, den beiden Heſſen und
Naſſau gebildeter Zollverein auftreten ſoll. Es ſpricht ſich hierin die
praktiſche Verwirklichung der bayriſcherſeits aufgeſtellten Theorie von
einem Ausſcheiden Preußens aus dem Zollverein aus. Das dritte
Aktenſtück endlich behandelt die zwiſchen dieſer dritten Zollgruppe und
Oeſterreich einzugehende Verbindung, zu deren Herſtellung allerdings,
wie bisher gerüchtsweiſe verlautete, eine Garantie der Zollrevenuen
ſeitens Oeſterreichs übernommen werden ſoll. Die Koalition iſt alſo
vollſtändig gebildet, es fragt ſich nur, ob nicht geheime Artikel exiſti
ren, welche dieſe öffentlichen und ihre durchaus feindliche Haltung zum
Zollverein für gewiſſe Eventualitäten paralyſiren denn das getroffene
Abkommen iſt der vollſtändige Gegenſatz aller zollvereins freundlichen
Verſicherungen an denen es die meiſten der kontrahirenden Regierungen

niemals fehlen ließen. (D. A. 3.)Frankreich.
Paris, Freitag den 23. April, Abends. Wie verlautet, ſoll ein

Kredit von 25 Millionen Franken bewilligt werden, um die Gegenden
der Sologne geſunder zu machen. Bezüglich des Koſtümes der De
putirten iſt angeordnet worden, daß dieſelbeu, ſtatt der bisherigen wei
ßen, blaue Beinkleider mit Goldſtreifen tragen. Die Mitglieder des
Staatsrathes äußern vielfach ihre Unzufriedenheit darüber, daß ihnen der
Rang nach dem geſetzgebenden Körper angewieſen worden iſt. Dem
Vernehmen nach will die Nationalgarde Ende Juni im Palais Royal
der Armee ein großes Feſt geben.

Jn den nächſten Tagen werden eine Reihe von Feſtlichkeiten
Statt finden, welche die Zeit bis zu dem großen Feſte des 10. Mai
ausfüllen werden. Zu dem letzteren erwartet man eine große Anzahl
von Fremden in Paris. Man ſpricht auch von mehreren fürſtlichen Per
ſonen, die zu dieſer Zeit nach Paris kommen werden.

Der O Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet in einem ſei-
ner letzten Briefe, „daß viele Mitglieder des geſetzgebenden Körpers aus
dem geheimen Fonds Unterſtützungen erhielten“. Dieſe Angabe hat na-
türlich hier an geeigneter Stelle große Entrüſtung hervorgerufen und
bin ich erſucht worden, dieſelbe für eine niedrige Verleumdung zu er-

klären. (K. Z.)Provinzielles.
Schmiedeberg, den 24. April. Auch unſre Gegend hat in der

jüngſten Vergangenheit ſo manche Verſammlung geſehen, in welcher
eben ſo das Wohl des Staats als der Kirche (wie in Wittenberg auf
den Kirchentagen) berathen wurde die in dieſe Gebiete einſchlagenden
Fragen ſind aber von den Bewohnern des alten Kurkreiſes mit gewohn
ter Tiefe des Gemüths erfaßt und mit ſolcher Ruhe erwogen worden,
daß auch der Sinn für Genüſſe der Kunſt bewahrt blieb und dem Kan
tor Thierbach hier möglich wurde, in unſrer Stadt vor einer namhaften
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Zuhörerſchaft aus Schmiedeberg und Umgegend „die Glocke von A. Rom
berg“ aufzuführen. Ferner fand ebenfalls vor 2 Jahren ein ſehr be
ſuchtes Muſikfeſt in dem Nachbarſtädtchen Pretzſch Statt und im vorigen
Monate hatten wir die hohe Freude, bei uns „die Schöpfung von
Haydn“ zu hören, was wir den unermüdlichen Anſtrengungen Herrn
Thierbach's verdanken, der ſich gegenwärtig rüſtet, den Tonkünſtlern
unſrer Umgegend, Sängern wie Muſikern, Soliſten wie Choriſten einen
Mittelpunkt ihrer Beſtrebungen zu verſchaffen, indem er beabſichtigt, im
Auguſt dieſes Jahres „das Weltgericht von Schneider“ hier zur Auffüh-
rung zu bringen. Der Komponiſt dieſes großartigen Tonwerks, der all
verehrte Neſtor der Tonkünſtler, Herr Kapellmeiſter Schneider zu Deſ-
ſau, wird ſelbſt die Direktion übernehmen ſofern der mitwirkende Mu-
ſikerkreis der Quantität wie Qualität nach ein ſicheres Gelingen ver
ſpricht. Der Kräfte giebt es ſicherlich genug! Möchten ſie ſich doch
entſchließen, an der Löſung der zwar hohen, aber auch herrlichen Auf-
gabe, die ſich Herr Thierbach geſtellt hat, mitzuarbeiten und denſelben
hievon recht bald zu benachrichtigen, damit Künſtler wie Kunſtliebhaber
der hieſigen Landſchaft vergönnt werde, jenes klaſſiſche Meiſterwerk in
frohem Vereine mit ganzem Gemüthe aufzunehmen und ſich von den
Sorgen des Lebens einmal recht zu erquicken.

Erfurt, den 23. April. Man wird ſich noch des Diebſtahls erin-
nern, der am 18. December des vorigen Jahres an der Poſt in Gotha
verübt worden war, wobei mehrere Beutel mit 7--8000 Thlr. Schuld-
verſchreibungen der freiwilligen Staatsanleihe entwendet wurden. Trotz
großer Anſtrengung war es bisher den Polizeibehörden nicht gelungen,
auf die Spur der Thäter zu kommen. Geſtern kam endlich durch einen
ganz zufälligen Umſtand das erſte Licht in dieſe dunkle Begebenheit, und
wird im Publikum folgendermaßen erzählt: Die Diebe jenes Geldes
hatten bei einem Paar in der Johannisvorſtadt wohnenden alten und
vermögensloſen Leuten eine Zufluchtsſtätte geſucht und gefunden bis ſie
ihr Vorhaben nach Amerika auszuwandern, in Ausführung bringen konn-
ten. Als Vergeltung für den geleiſteten Dienſt erhielten dann bei der
Abreiſe der Verbrecher jene Leute eine Summe von 900 Thlr. ausge
zahlt. Das Geld, welches ſie anfangs unter der Diele der Wohnſtube
verborgen hatten, ſchien ihnen da nicht ſicher genug zu liegen, was ſie
bewog, ihrem Sohne den Auftrag zu geben, die Summe in dem Garten
ſeines Lehrherrn, eines Kunſtgärtners, zu vergraben. Veranlaßt durch
augenblickliche Noth, bat die Mutter den Knaben, nachdem das Geld
bereits längere Zeit verborgen gelegen, einen Thaler aus dem Verſteck
zu holen, um bei dem Bäcker Brot dafür zu kaufen. Der Knabe that,
wie ihm geheißen, nahm jedoch ſtatt deſſen einen Fünfundzwänzig Tha-
lerſchein, wodurch der Bäcker, dem dieſer Schein für einen Thaler an-
geboten wurde, Verdacht gegen den redlichen Erwerb ſchöpfte, und An
zeige davon machte. Wie man vernimmt, ſoll die Unterſuchung bereits
eingeleitet und die genannten Perſonen gefänglich eingezogen ſein. (Erf. Z.)
J

Vermiſchtes.
Der Deutſche Reichsmarinerath Jordan hat ſich durch ſeinen

Eintritt in. den Oeſterreichiſchen Staatsdienſt jedenfalls verſchlechtert.
Während er früher über das Meer gebot, ſteht er jetzt unterm Bach.

(Z. d. N. Pr.
Der Schilderung einer Reiſe Gerſtäckers von Adelaide nach

Gawlertown in Auſtralien entnehmen wir folgende huworiſtiſche
Stelle: Vier magere Pferde zogen an, und im Galopp ging es über
die Nußknackerſtraßen gen Gawlertown, das Ziel unſerer einſtweiligen
Beſtimmung. Der Kutſcher war, wie er ſelber ſagte, früher einmal
Capitain eines Schooners geweſen und ſuchte nun ſeine Pferde, welche
ſehr fantaſtiſche Namen wie Morgenſtern, fliegender Fiſch, Schönheit,
Büchſenkugel 2c. hatten, mit einer wahren Unzahl von Seeausdrücken
zu überreden, den Galopp, in den ſie im Anfang, wie aus Verſehen,
gefallen und der ihnen ſchon lange leid that, noch etwas beizubehalten.
Mit der Peitſche wußte er gar nicht umzugehen und hatte bald das
obere, bald das untere Ende des Stiels in der Hand, womit Morgen-
ſtern wie Schönheit gleich unparteiiſche Riſſe bekamen. Sieben Meilen
weiter wurden die Pferde gewechſelt, und wir bekamen Jenny Lind,
Robert Peel, Känguruh und Red River vor die Achſe. Auf Robert Peel
zerſchlug er ſchon die erſte Viertelmeile den Peitſchenſtiel, und wären
nicht die Jenny Lind und Red River geweſen, wir hätten die nächſte
Station im Leben nicht erreicht. Känguruh machte ſeinem Namen Ehre;
er ſprang aber negativ er knickte immer hinten in die Knie.

Abd-el-Kader hat in ſeinem Gefängniſſe zu Amboiſe die
großen Gefühle des Propheten und freigebigen Emirs beibehalten.
Vor einigen Tagen ließ er den Lehrer vor ſich kommen, der ſeine Kinder
mit den Segnungen der franzöſiſchen Civiliſation bekannt macht. Scheik,
ſagte der Gefangene zum Franzoſen, ich bin dir ſo viel Dank ſchuldig
für deine Bemühungen, daß ich dich gern auf glänzende und meiner
würdige Weiſe bezahlen möchte. Aber ach, ich gebiete nicht mehr den
Söhnen Arabiens und dem Dattellande, ich bin ein armer Gefangener.
Doch will ich dir einen kleinen Beweis meiner Dankbarkeit geben. Und
alſo ſprechend, lüftet der Prophet einen Vorhang und führt eine ſeiner
fünf Frauen vor und bietet ſie dem Lehrer an. Es koſtete viele Mühe,
bis man dem Araber begreiflich machte, daß man ein ſolches Geſchenk
zurückweiſen müſſe, beſonders wenn man ein bürgerlich und kirchlich
wohl verheiratheter Mann ſei, ohne den Geber ſowohl als die Gabe
beleidigen zu wollen.

Eine Merkwürdigkeit der Jahreszeit in Paris iſt der große
Schinkenmarkt; er wurde am 6. April auf dem Boulevard Bourdon
eröffnet und beſteht aus 370 Bänken. Die aufgelegten Vorräthe hat

man zu 500,000 Kilogrammen geſchätzt. Die Kunſt der Speck und
Schinkenräucherung, der Wurſtmacherei feiert hier ihre ſchönſten Triumphe,
ja ganze geräucherte Schweine, die nach dem Moutonſchen Verfahren
behandelt ſind und für die man zwei Jahre gutſteht, ſieht man unter
den Fleiſchſchätzen, welche von Händlern aus allen Theilen des Landes,
von der Moſel, der Maas, der Manche, bis zu den Rhonemündungen
und den Pyrenäen, geliefert werden. Der Urſprung dieſes Markts,
ehemals foire au lard genannt, ſoll bis ins vierzehnte Jahrhundert
hinaufgehen. Die Dauer iſt drei Tage.

Handels Nachrichten.
Magdeburg, den 24. April. Die auswärtigen höheren Berichte haben auch

hier bis Mitte dieſer Woche einige Regſamkeit hervorgebracht ſeitdem aber iſt es
wie überall ſo auch hier wieder ſtiller geworden und größere Umſaätze ſind wieder
ins Stocken gerathen; doch ſtellt es ſich heraus daß Bedarf überall vorhanden
iſt, nur daß Niemand eher kaufen will bis auch der letzte Vorrath geräumt iſt,
um dann aus Nothwendigkeit, nicht aber ſchon jetzt aus Spekulation die noch
immer hohen Preiſe zu bewilligen. Weizen iſt am Landmarkt unverändert fur
Maärkiſche Ladungen 89 à 90pfd. ſchwer wird 58 à 59 Thlr. gefordert doch nur
56 à 57 Thlr. geboten. Roggen vom Lande wenig zugeführt; es ſind einige
Ladungen 83 à 85 Pfund ſchwer mit 43--50 Thlr. bezahlt in den letzten Tagen
aber ſelbſt à 48 Thlr. vergebens ausgeboten. Gerſte am Landmarkt bis 40 Thlr.
bezahlt eine Ladung Pomm. 75pfd. nicht ganz geruchlos iſt à 36 bis 374 Thlr. de
taillirt. Hafer 51pfd. ſchwer ſpärlich zu 25 à 26 Thlr. verkauft eine Ladung

Bruchhafer iſt à 23 Thlr. begeben. Kartoffelſpiritus 334 à
4 Thlr. Rübenſpiritus 29 Thlr. erſterer zu haben und zu laſſen letzterer
angetragen. Von Umſätzen auf Lieferung haben wir Nichts vernommen. Korn-
ſpiritus zu 33; Thlr. offerirt. Oelſaaten ohne Umgang. Mohnöl
124 à 4 Thlr. Leinöl 114 à 12 Thlr. Rüböl 95 Thlr. Zucker nach Qua-
lität 10—-11 Thlr. ziemlich animirt. Ruübenſyrup 17 à 4 Thlr. wird jeden
falls noch mehr weicheu. Gedarrte Cichorienwurzeln 24 Thlr. Dergl.
Rüben 2wy- Thlr. pr. Etr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. April.

Im Kronprinzen Hr. Particul. Bernhardi a. Berlin. Hr. Oberſtlieut. v. Geu-
ſau a. Dresden. Hr. Lieut. v. Platow a. Magdeburg. Hr. Reg. Rath v.
Albert a. Bernburg. Die Hrn. Kaufl. Kaiſer a. Magdeburg, Schütte a.
Hamburg Mann a. Elberfeld, Schacht a. München.

Stadt Zürich: Hr. Dr. Boas a. Landsberg a. W. Hr. O. „Amtm. Strauß a.
Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ. Hampe a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufl. Sanner
a. Magdeburg, Berger a. Kaſſel, Oehme a. Berlin.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Obmann a. Volkmarsbheim, Hammer a. Mag
deburg, Bodeck a. Leipzig, Schlutter a. Henneberg. Hr. Gutsbeſ. Höpfner a.
r Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a, Cönnern. Hr. Bergoſſic. Braune
a. Hannover.

Engliſcher Hof: Hr. Agent Schöne a. Leipzig. Hr. Prem.- Lieut. Cramer a. Eis
e Die Hrn. Kaufleute Hauptmann a. Schmiedeberg u. Schröder a.

ilenburg.
Stadt Hamburg: Hr. Bergexpect. Hauchecorn a. Köln. Die Hrn. Kaufl. v. Dö

ring a. Bremen Aderhold u. Maie a. Nordhauſen, Sieben a. Gotha. Die
Hrn. Stucd. Friedländer a. Köln, Vagen a. Riga, Günther a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. v. Gebes a. Brandenburg. Die Hrn. Paſtoren Wolf a. Magdeburg
u. Glöckner a. Kreisfeld. Frl. Wiedeburg u. die Hrn. Bergbefl. Knibbe u.
Franke a. Eisleben. Frl. v. Schacht a. Lohberg.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Heller a. Hanau, Muthreich a. Nordhauſen
Böoſe a. Berlin, Cantor a. Mainz. Frl. Niedhoff a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Hörauf a. Edingen. Hr Gerber Dammeier a. Neu
dietendorf. Hr. Bierbrauer Pfeiffer a. Culmbach. Hr. Konrektor Krug a.
Bojanowo. Hr. Pr. Lieut. Poſt a. Stettin. Reut. Schwarz a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Wehnert a. Bröl, Hannock a Schwerin, Arnuth
a Kaſſel, Schneider a. München, Meizer a. Hildesheim, Liebmann a. Berlin,
Wolf a Oberheim, Kettmann a. Kaſſel. Direkt. Weigel a. Leipzig. Hr.
Lehrer Sering a. Braunſchweig. Frau v. Reitzenſtein a. Dresden.

Chüringer Zahnhof: Hr. Graf v Werthern a. Sangerhauſen. Hr. Particulier
Günther a. Hockerode. Hr. Reg. Rath v. Zſchock a. Stendal. Frau Guts
beſitzer Oſtrazewski a. Polen. Frau Geheimr. v. Geldern a. Brandenburg.
Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Edelkoben, Brauns a. Göttingen, Mansbach a.
Kaſſel, Schön lich a. Naumburg Senden a. Wittſtock. Hr. Maſchinenmeiſter
Rohrbeck a. Stettin. Hr. Lieut. Vogeley a. Kaſſel u. Hr. Kadett Vogeley ag,
Berlin. Die Hrn. Particul. Schmidt a. Leipzig u. Bierich a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. April. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,60 Par. L. 334,06 Par. L. 333,75 Par. L. 334,14 Par. L.

Dunſtdruck 1,80 Par. L. 1,49 Par. L. 1,73 Par. L. 1,67 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 33 pCt. 64 pCt. 59 pCt.
Luftwärme 1,4 Gr. Rm. 9,2 Gr. Rm. 3,4 Gr. Rm. 4,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reduecirt.
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Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Julie Oſſolanus und Bernhard Eberwein
(St. Petersburg).

Anmerk. Die in Nr. 188. mitgetheilte Verlobung der E. Fauſt mit F.
Ludewig iſt von dem Vater als eine Verleumdung widerrufen. D. Red.

Getraut: Oberlehrer Dr. Dippe und Friederike Dippe, geb.
Fritſch (Schwerin). Rendant Momberg und Auguſte Mom-
berg, geb. Nicolai (Nordhauſen). Louis Haaſe und Karo
line Haaſe, geb. Gutezeit (Halle und Giebichenſtein).

Geboren: Haener, ein Sohn (Marienthal).
Geſtorben: Friedrich Trolldenier (Rieder). Ackermann

Friedrich Hecht (Suderode). Wilhelmine Bonte, geb. Lörs
(Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der Nietlebener Separationsſache iſt be
ſchloſſen, von der Königl. Regierung genehmigt,
auch auf erhobenen Widerſpruch von der Königl.
Generalkommiſſion durch Erkenntniß feſtgeſetzt
worden, daß der Fußweg, welcher von der Eli-
ſabethbrücke an der Stelle, wo die alte Mans-
felder Straße von der Chauſſee abgeht, den
Chauſſeedamm herunter, mitten über die Gim-
ritzer Breite fort und dicht am Garten der Pro-
vinzial- Jrrenanſtalt vorbei nach der Dölauer
Haide führt, weil dieſer Weg für die Landes-
kultur Jntereſſen unvortheilhaft iſt, auch den
Nachtheil für die ProvinzialJrrenanſtalt herbei-
führt, daß die im Garten beſchäftigten Jrren in
zu häufige und nahe Berührung mit dem Publiko
kommen, gänzlich einzuziehen, und die Fußgänger
nach der Haide auf die Mansfelder Straße zu
verweiſen, längs welcher bis hinter die Saubrücke
ein neuer Fußweg anzulegen, auch durch Prell-
ſteine vom Fahrwege zu trennen.

Nachdem nun gegenwärtig die Separation der
Feldmark Nietleben ausgeführt iſt, auch der pro-
jektirte Fußweg neben der Mansfelder Straße
angelegt worden, wird der bisherige im Ein-
gange näher beſchriebene Fußweg, wie hiermit
geſchieht, gänzlich aufgehoben, auch gleichzeitig
zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß die
Stege, welche auf dem eingegangenen Fußwege
unweit der Jrrenanſtalt über die dort vorhan-
denen Lachen führen, unverzüglich fortgenommen
werden ſollen, wodurch die Paſſage über die
Lachen unmöglich gemacht iſt.

Halle, am 26. April 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats wer-

den die Eigenthümer und Jntereſſenten des auf
dem hieſigen Stadtgottesacker am Martinsberge
befindlichen und unter Nr. 84 des Grabbogen-
buchs auf den Namen der Erben des Kammer-
erichts Raths Roſenkranz eingetragenenGrabbogens und Erbbegräbniſſes, da deren Auf

enthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, Behufs
Geltendmachung ihrer Anſprüche an dieſem Grab-
bogen hierdurch zu dem auf
den 1. Septbr. d. J., Vormittags 11 Uhr,

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rathe Stecher
an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 6, anberaumten Termine, und zwar un
ter der Warnung vorgeladen, daß, wenn ſich
weder vor noch in dem obigen Termine Jemand
melden und ſeine Eigenthumsanſprüche nachwei-
ſen ſollte, die etwaigen Prätendenten ihres Rechts
an dem gedachten Grabbogen verluſtig gehen
werden und das unbeſchränkte Eigenthum des
letztern der hieſigen StadtKommune zugeſprochen
werden wird.

Halle a/S., am 13. April 1852.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die

Nachlaßmaſſe des zu Lettin verſtorbenen Almo-
ſengenoſſen Gottlob Kohl unter die bekannten
Glaubiger vertheilt werden ſoll.

Halle a/S., am 17. April 1852.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Verpachtung.
Das der hieſigen Stadt Kommune zugehörige,

27, Stunden von hier belegene Rittergut Grep
pin mit Vorwerk Wachtendorf, welches zu
Johannis 1853 pachtlos wird, ſoll von da ab
auf 12 und nach Befinden auf 18 Jahre, im
Wege der Licitation verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
den 9. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt und laden
dazu Pachtluſtige, welche ſich auf Erfordern im

Termine über ihre Vermögens Verhältniſſe ge
nügend auszuweiſen haben, mit dem Bemerken
hierdurch ein, daß die Pachtbedingungen in un-
ſerm Geſchäftszimmer von jetzt ab eingeſehen
werden können und im Termine ſelbſt werden
vorgelegt werden.

Außer
16 Morgen Garten incl. einer 6 Morgen Fläche

enthaltenen Baumſchule
995 112 cMRuthen Acker
199 74 Wieſen93 80 Huthungen,welche mit Ausnahme von 163 Morgen Acker
vermeſſen, bonitirt und ſeparirt ſind, wird auch
der Betrieb einer Ziegelei mit zur Verpachtung
geſtellt. Jm Allgemeinen wird hier bemerkt, daß
das Rittergut Greppin 5 Meilen von Wit-
tenberg, 4 Meilen von Leipzig und
Halle und 2 Meilen von Deſſau entfernt
liegt, und daß die Nähe dieſer Marktſtädte ſo-
wohl, als das mit einem lebhaften Getreidemarkt
verſehene Bitterfeld einen vortheilhaften Ab-
ſatz der landwirthſchaftlichen Produkte ſichert.

Bitterfeld, den 23. April 1852.
Der Magiſtrat.

Verkaufsanzeige.
Erbtheilungshalber ſoll das den Amtsrath Rabe'

ſchen Erben in Hoym (Anhalt Bernburg) gehoöörige,
in der Schloßſtraße daſelbſt belegene Gehoöft, beſte
hend aus einem zweiſtöckigen Hauſe mit 4 wohn-
baren Zimmern 3 Kammern 1 Saale, 2 Entrées,
1 Vorſaal und Hausflur, zwei geraumigen Kuchen
und zwei Vorrathskammern, den noöthigen Keller
räumen auch ſonſtigem Zubehör einem Seitenge
baude mit Stube und Kammer, verſchiedenen Stall
gebäuden, namentlich hinreichender Stallung fur 6
Pferde nebſt Geſindeſtube, 1 Waſchhauſe, 1 Wagen
und Holz Remiſe, ſowie Scheunenraum zum Gelaß
von Getreide von mehreren Hufen Landes einem
geraäumigen gepflaſterten Hofraume nebſt Brunnen,
einem großen Gras Baum Gemuſe und Blu
mengarten, offentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Grundſtuck, hinter welchem ein nicht unbe
deutendes Waſſer nahe vorbeifließt, eignet ſich außer

dem Betriebe von Oeconomie auch zur Anlage eines
Fabrikgeſchafts irgend einer Art.

Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkaufe beauf
tragt und hat zu dieſem Ende

Sonnabend, den 15. Mai dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

in dem Gaſtwirth Wetzel'ſchen Locale zu Hoym
terminlich anberaumt.

Auf Verlangen ſollen auch einige Hufen Landes
kauf oder pachtweiſe uüberlaſſen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine
bekannt gemacht, können aber auch im Geſchäfts
zimmer des Unterzeichneten jederzeit eingeſehen und
auf portofreie Briefe gegen die üblichen Copialge-
buhren abſchriftlich verlangt werden.

Ballenſtedt am Harz, den 22. April 1852.
Der Advocat C. Ulrich.

Jn dem in dieſer Zeitung uber die letzte Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins des Saalkreiſes er
ſchienenen Referate ſind, wahrſcheinlich durch ein
Mißverſtandniß veranlaßt die Preiſe der auf meiner
Ziegelei gefertigten Drainsröhren unrichtig angegeben,
weshalb ich hierdurch anzeige, daß ich die Drains-
röhren zu keinen andern als den in meinen Preis
Verzeichniſſen angegebenen Preiſen, namlich:

6 Thlr. fur die weiten
s

r
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Roöhren verkaufe.

Die Fabrikation der Roöhren wird in ausgedehnter
Weiſe betrieben und alle Auftrage moglichſt ſchnell
ausgefuhrt.

Salzmünde, den 26. April 1852.
J. G. Boltze.

Sonnenſchirme und Knicker
ſind wieder in großer Auswahl und ganz neuen
Muſſtern angekommen bei

H. Nüffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Französ. U. Wiener Shawls u. Umschlagetücher
empfehlen neu zur Oſtermeſſe großes Lager

Gebrüder Dombrowsky in Fripzig,
Grimmaiſche Straße Mr. 16.

Bertha Saat z.
Preiſen.

verehel. Br.
gr. Märkerſtraße Nr. 453,

empfing wieder eine neue Sendung der geſchmackvollſten Fantaſie- Hüte und offerirt ſolche zu ſoliden

Eine große Auswahl Sommerhüte und Mützen fur Kinder empfiehlt

Bertha Saatz.

Brennereibeſitzern und

Getreidepreiſ e.
Zeitz, den 21. April.

Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 10 bis 2 42 6Gerſte 1 15. bis 1 18 9Hafer 1261 3 bis 27 6

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 28. April. A. Schröder, Roggen,
v. Berlin n. Halle. C. Kramer, desgl. A. Klauß,
desgl. A. Winter Coaks v. Berlin n. Rothen-
vurg. Comt.K. S.Schiff. 4 Kähne, Torf, v.
Genthin n. Schönebeck. Desgl. 1 Kahn, Nutzholz,
v. Spandow n. Buckau.

Den 24. April. H. Braumann, Brennholz, v. Loitſche
n. Buckau. F. Wittſack, Brennholz, v. Woltersdorf

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Branntweinbrennern
empfehlen neue Kunſtgährungs Mittel wodurch zwiſchen 11 bis 12 p. Ct. Ausbeute, pro Quart
Maiſchraum, ohne Koſten oder Veränderungen der Gerathe, nebſt außerordentlichen andern Vortheilen
gewonnen werden, à 2 Frd'or franco, J. G. Voigt Co. in Danzig.
Ah

n. Frohſe. J. Merkau, desgl. J. Krebs, Guter
v. Magdeburg n. Dresden. Witt. Neutſch, Torf, v.
Genthin n. Schönebeck. C. Hoffmann, Knochen, v.
Poſen n. Calbe a. S. F. Betge, Brennholz, v.
Malge n. Schönebeck. A. Berend, Hafer, v. Stettin
n. Bernburg. F. Kreßler Knochen v. Poſen n.
Calbe a, S. Comt.K. S.Schiff., 2 Kähne, Nutz-
holz v. Spandow n. Buckau. F. Piccart, Brenn-
holz, v. Pritzerbe n. Buckau. G. u. W. Flügel, 2
Kahne, Dachſteine u. Mauerſteine v. Heinrichsberg n.
Stadtm.-Magdeburg. C. Zippel, Brennholz, v. Prit
zerbe n. Buckau. F. Schlögel, Schiffsgeräthe, v
Magdeburg n. Schandau. A. Zimmermann, 2 Kahne,
Coaks, v. Berlin n. Rothenburg.

Niederwärts, den 24. April.Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Wolmirſtädt.
Magdeburg, den 24. April 1852.
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